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Doreen Holtsch, Fabio Sticca und Franz Eberle

11. Diskussion der teilprojektübergreifenden 
Fragestellungen

In Kapitel C.6 wurde das Angebots-Nutzungs-Modell, worauf der Fokus der übergrei-
fenden Analysen lag, eingeführt und erläutert. Neben den Analysen der Zusammenhän-
ge zwischen ausgewählten Aspekten des Angebots-Nutzungs-Modells wurde in Kapitel 
C.10 auch ein Mediationsmodell analysiert. Bei den Analysen in den Kapiteln C.7 bis 
C.10 wurde erstens davon ausgegangen, dass Facetten der professionellen Kompetenz 
von Lehrpersonen unmittelbar auf die von den Lernenden wahrgenommenen Basisdi-
mensionen des Unterrichts dieser Lehrpersonen wirken (Kap. C.7). Zweitens wurde an-
genommen, dass die wahrgenommenen Basisdimensionen sich leistungsförderlich auf 
die vier Wissensfacetten der Lernenden auswirken (Kap. C.8). Drittens wurde vermu-
tet, dass die Facetten der professionellen Kompetenz von Lehrpersonen die Entwicklung 
der Wissensfacetten der Lernenden erklären können (Kap. C.9). Und viertens wurde er-
wartet, dass die Facetten professioneller Kompetenz indirekt über die wahrgenommenen 
Basisdimensionen des Unterrichts auf die Entwicklung der Wissensfacetten der Lernen-
den wirken (Kap. C.10). Im Folgenden werden die jeweiligen Zusammenhänge inhalt-
lich diskutiert und anschliessend methodische Interpretationen ergänzt. Diese Zusam-
menfassung schliesst mit einem kurzen Ausblick auf Anschlussarbeiten, die auch in 
Kapitel D.12 und Kapitel D.13 aufgenommen werden. Entgegen den Annahmen errei-
chen nur ausgewählte Befunde ein statistisch signifi kantes Niveau. Dennoch zeigen ei-
nige Zusammenhänge aufschlussreiche Eff ektgrössen, die im Folgenden ebenfalls disku-
tiert werden.

11.1 Inhaltliche Interpretationen

11.1.1 Zusammenhänge zwischen professioneller Kompetenz der Lehrpersonen und 
subjektiver Unterrichtswahrnehmung von kaufmännischen Lernenden 

Die Zusammenhänge zwischen Facetten der professionellen Kompetenz von Lehrper-
sonen und der subjektiven Unterrichtswahrnehmung in Wirtschaft  und Gesellschaft  
(W&G) zeigten nur wenige signifi kante Eff ekte. Diese Eff ekte waren vor allem für po-
sitive Zusammenhänge zwischen dem fachdidaktischen Wissen der befragten Lehrper-
sonen sowie den wahrgenommenen Basisdimensionen Strukturiertheit, Kognitive Ak-
tivierung und Konstruktive Unterstützung nachweisbar. Diese Zusammenhänge stehen 
teilweise in einer Linie mit den Befunden von COACTIV, bei denen sich das fachdi-
daktische Wissen als relevant für das kognitive Potenzial von Aufgaben erwies (Bau-
mert & Kunter, 2011). Obwohl in COACTIV das kognitive Potenzial der Aufgaben an-
hand einer Dokumentenanalyse erfasst wurde (vgl. Neubrand, Jordan, Krauss, Blum & 
Löwen, 2011), zeigten sich auch in den empirischen Ergebnissen von LINCA diese Zu-
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sammenhänge. Dabei dürft e die Erfassung in LINCA näher am eff ektiven Unterrichts-
geschehen gewesen sein als in COACTIV, denn das kognitive Potenzial von Aufgaben 
kann nur indirekte Hinweise auf den eff ektiven Unterricht geben: Es bleibt ein Potenzi-
al, das im Unterricht nicht zwingend auch ausgeschöpft  wird. Für die eher fachspezifi sch 
ausgerichteten Basisdimensionen Kognitive Aktivierung und Konstruktive Unterstützung 
wurde mehr Varianz aufgeklärt als für die eher fachunspezifi sch ausgerichtete Klassen-
führung. Obwohl die Basisdimension Strukturierung in Kapitel B.4 als eine notwendige 
fachübergreifende pädagogisch-psychologisch orientierte Basisdimension charakterisiert 
wurde, scheinen Lernende sie umso positiver einzuschätzen, über je mehr fachdidakti-
sches Wissen die Lehrperson in W&G verfügt. 

Demgegenüber zeigten sich negative Zusammenhänge zwischen dem mikroökono-
mischen Wissen und den von den Lernenden wahrgenommenen vier Basisdimensio-
nen. Über je mehr mikroökonomisches Wissen die Lehrperson also verfügt, desto nied-
riger fallen die Einschätzungen der vier Basisdimensionen durch die Lernenden aus. 
Dies liesse sich auch so interpretieren, dass Lehrpersonen mit einer stärkeren fachlichen 
Ausprägung des Wissens in Mikroökonomie mehr auf fachliche, inhaltliche Aspekte des 
W&G-Unterrichts Wert legen als auf die Kognitive Aktivierung und die Konstruktive Un-
terstützung der Lernenden und dass sie den Unterricht eher mikroökonomisch-theore-
tisch gestalten. Weil mikroökonomische Modelle im Bereich des wirtschaft sbürgerlichen 
Wissens und Könnens eine untergeordnete Rolle spielen, könnte sich das negativ auf 
dessen Erwerb auswirken. Eine weitergehende mögliche Interpretation bietet der Blick 
zurück in die deskriptiven Ergebnisse des Kapitels B.5. Diese zeigten zunächst, dass 
Lehrpersonen augenscheinlich im Schnitt mehr makro- als mikroökonomische Fragen 
korrekt beantworteten, d.h., dass mikroökonomische Fragen die Lehrpersonen durch-
schnittlich etwas mehr forderten. Darüber hinaus zeigten die varianzanalytischen Un-
tersuchungen, dass Lehrpersonen mit einem Abschluss von einer Fachhochschule ein 
signifi kant anderes Wissensprofi l bezüglich ihres fachdidaktischen und mikroökonomi-
schen Wissens aufwiesen als Lehrpersonen mit einem fachlichen Abschluss von einer 
Universität. Hier wäre also zu prüfen, welche Wissensprofi le diejenigen Lehrpersonen 
aufweisen, deren Unterricht durch die Lernenden bezüglich der vier Basisdimensionen 
positiv wahrgenommen wird (vgl. Kap. D.13). 

Darüber hinaus fanden sich kleine, jedoch nicht signifi kante Eff ekte von instruktio-
nalen und konstruktivistischen Überzeugungen auf die Strukturiertheit und Konstruk-
tive Unterstützung, wobei bezüglich der Eff ektgrössen kaum ein Unterschied zwischen 
den zwei Überzeugungsrichtungen zu fi nden war. Dies bedeutet, dass sich instruktiona-
le oder konstruktivistische Überzeugungen nicht signifi kant auf die Wahrnehmung der 
vier Basisdimensionen durch die Lernenden niederschlagen. Hierbei wäre künft ig der 
Frage nachzugehen, inwiefern die Überzeugungen von Lehrpersonen mit einzelnen Un-
terrichtsmerkmalen (Subskalen) der Basisdimensionen zusammenhängen, beispielsweise 
ob die konstruktivistischen Überzeugungen einer Lehrperson stärker mit der Subskala 
„Erklärkompetenz“ als mit anderen Subskalen der Basisdimension Konstruktive Unter-
stützung zusammenhängen (vgl. Kap. B.4 sowie D.13).
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11.1.2 Zusammenhänge zwischen subjektiver Unterrichtswahrnehmung von 
kaufmännischen Lernenden und der Entwicklung ihres Wissens und Könnens

Die Zusammenhänge zwischen der subjektiven Unterrichtswahrnehmung durch Lernen-
de in W&G und der Entwicklung ihres Wissens und Könnens zeigten eher inkonsisten-
te Ergebnisse. Aufgrund der Prädominanz nicht signifi kanter Resultate und der geringen 
Eff ektstärke der signifi kanten Ergebnisse muss an dieser Stelle geschlussfolgert werden, 
dass die Wahrnehmung der Basisdimensionen keinen systematischen Zusammenhang 
mit der Entwicklung des domänenverbundenen und domänenspezifi schen wirtschaft sbür-
gerlichen Wissens und Könnens oder des domänenverbundenen und domänenspezifi schen 
kaufmännischen Wissens und Könnens über einen Zeitraum von einem Ausbildungsjahr 
zu haben scheint. Dies trifft   sowohl auf die Individual- als auch auf die Klassenebene 
zu. Allerdings deuten die vereinzelten signifi kanten Zusammenhänge auch darauf hin, 
dass die Entwicklung des Wissens und Könnens doch nicht unabhängig vom wahrge-
nommenen Unterrichtsangebot geschieht. Wie es scheint, kann aber nicht einfach von 
einem positiven Zusammenhang zwischen der rückblickend wahrgenommenen, über 
einen grossen Zeitraum generalisierten Ausprägung der Basisdimensionen und der Ent-
wicklung des Wissens und Könnens ausgegangen werden. Die aufgeklärte Varianz ist so-
wohl auf Klassen- als auch auf Individualebene für die wirtschaft sbürgerlichen Wissens-
facetten grösser als für die kaufmännischen Wissensfacetten. Das stimmt damit überein, 
dass Erstere ausschliesslich im W&G-Unterricht an der Berufsfachschule systematisch 
vermittelt werden, Letztere hingegen auch an den anderen zwei Lernorten. Den grössten 
Erklärungsbeitrag leisten dabei jeweils die Wissensfacetten aus der Vorjahresbefragung 
(d.h. aus der 2. Haupterhebung (HE 2)).

11.1.3 Die Bedeutung der professionellen Kompetenz von Lehrpersonen für die 
Kompetenzentwicklung von Lernenden im kaufmännischen Bereich

Bezüglich der Bedeutung verschiedener Facetten der professionellen Kompetenz der 
Lehrpersonen für die Entwicklung des Wissens und Könnens der Lernenden fanden 
sich wenige Eff ekte auf das wirtschaft sbürgerliche und kaufmännische Wissen und Kön-
nen der Lernenden. Es zeigte sich allerdings ein interessanter Eff ekt des fachdidakti-
schen Wissens der Lehrpersonen auf das kaufmännisch-spezifi sche Wissen und in et-
was kleinerem Ausmass auf das wirtschaft sbürgerlich-spezifi sche Wissen der Lernenden. 
Dies war zunächst nicht zu erwarten, da im Unterricht vor allem domänenverbunde-
nes Th eoriewissen vermittelt wird und die Lerngelegenheiten für das domänenspezifi sche 
kaufmännische Wissen und Können (DSK) der Lernenden vor allem im Lehrbetrieb zu 
vermuten gewesen wären. Off enbar wirkt sich aber gerade das fachdidaktische Wissen 
und Können besonders gut auf die Förderung der Kompetenz zur Anwendung des Wis-
sens und Könnens aus. Wenn zudem einbezogen wird, welche Lehrpersonen über ein 
ausgeprägtes fachdidaktisches Wissen verfügen, sind es vor allem jene mit einem fach-
lichen Abschluss von einer Fachhochschule. Dieser Abschluss ist häufi g mit einem be-
rufspraktischen Weg mit zahlreichen kaufmännischen Tätigkeiten verbunden. Insofern 
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könnten sich diese Erfahrungen über das fachdidaktische Wissen der Lehrpersonen för-
derlich für die Lernenden und vor allem ihr DSK auswirken. 

11.1.4 Das Zusammenspiel zwischen der Kompetenz der Lehrpersonen, 
der subjektiven Unterrichtswahrnehmung und der Entwicklung 
des Wissens und Könnens

Die Analysen in Kapitel C.10 zeigten weder signifi kante noch nennenswerte Eff ektgrös-
sen. Obwohl zwischen jeweils zwei Teilprojekten einige interpretierbare Zusammenhän-
ge zu fi nden waren, fi elen die indirekten Eff ekte in den teilprojektübergreifenden Analy-
sen weitgehend vernachlässigbar klein aus.

11.2 Methodische Aspekte

Für das Ausbleiben signifi kanter Eff ekte und für die erwartungswidrigen Eff ekte eini-
ger Variablen gibt es aus methodischer Sicht verschiedene potenzielle Erklärungen. Ers-
tens konnte die Ausprägung des Wissens und Könnens der Klassen an der 3. Haupter-
hebung (HE 3) weitgehend auf deren Ausprägung des Wissens und Könnens an der HE 
2 zurückgeführt werden, was auf eine sehr hohe relative Stabilität hindeutet. Somit wur-
de ein ausserordentlich grosser Anteil der Varianz des Wissens und Könnens an der HE 
3 bereits von der Ausprägung an der HE 2 erklärt. Aus statistischer Perspektive bedeutet 
dies, dass weitere Prädiktoren auf der Basis der professionellen Kompetenz der Lehrper-
sonen nicht mehr viel Varianz erklären können. Dies kann auch zu Problemen bei der 
Schätzung der Eff ekte weiterer Prädiktoren führen. Aus inhaltlicher Perspektive bedeutet 
dies, dass das Wissen und Können auf der Ebene der Klasse eine besonders hohe Rang-
stabilität aufweist: Je höher die Ausprägung einer Klasse an der HE 2 war, desto höher 
war ihre Ausprägung an der HE 3. Dies könnte der Grund sein, warum z.B. der Eff ekt 
des fachdidaktischen Wissens der Lehrperson auf die Veränderung des DSK bei einem 
vergleichsweise grossen Eff ekt nicht signifi kant ausfi el. 

Bei der Interpretation der teilprojektübergreifenden Ergebnisse gibt es weitere 
metho dische Aspekte zu berücksichtigen. Zunächst muss unterstrichen werden, dass re-
lativ viele Prädiktoren in den verschiedenen Modellen untergebracht wurden, sodass je-
der einzelne Eff ekt immer unter statistischer Kontrolle aller anderen Eff ekte zu verste-
hen ist. Dies ist in der Weise zu interpretieren, dass Eff ekte eines Prädiktors stets unter 
Berücksichtigung aller anderen Eff ekte zum Tragen kommen. Es muss also von „Netto-
eff ekten“ ausgegangen werden. Beispielsweise bedeutet dies, dass der ausgewiesene Zu-
sammenhang zwischen dem fachdidaktischen Wissen der Lehrperson und der durch die 
Klasse wahrgenommenen Strukturiertheit vom Einfl uss des Fachwissens, der Überzeu-
gungen und des Alters der Lehrperson auf sowohl das fachdidaktische Wissen als auch 
auf die durch die Klasse wahrgenommene Strukturiertheit unabhängig ist. Begreifl icher-
weise wirken in einem komplexen Wirkungsgefüge partialisierte Einzelfaktoren für sich 
alleine weniger stark. Ausserdem erfolgte die Erhebung der Kompetenz der Lehrperso-
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nen im Rahmen der Lehrpersonenbefragung im Jahr 2015 einige Zeit nach der Erhe-
bung des Wissens und Könnens der Lernenden und nach der Erhebung der subjektiv 
wahrgenommenen Basisdimensionen anspruchsvollen Unterrichts, weshalb hier ein ge-
wisses Mass an Verzerrung angenommen werden muss. Zudem ist zu berücksichtigen, 
dass der Abstand zwischen der HE 2 und HE 3 ein ganzes Jahr betrug, sodass die in-
teressierenden Einfl üsse durch weitere Ereignisse überlagert worden sein könnten, wo-
durch die vermuteten Zusammenhänge abgeschwächt und die Eff ektgrössen reduziert 
worden sein könnten. Darüber hinaus ist die Grösse der Stichprobe auf der Klassene-
bene als klein einzuschätzen, was zu einer geringeren Wahrscheinlichkeit führt, kleine 
oder mittlere Eff ekte aufzudecken.

Für die Darstellung der Basisdimensionen wurden jeweils mehrere Subskalen kom-
primiert (vgl. Kap. B.4). Obwohl die Ergebnisse in Kapitel B.4 zeigten, dass es sich bei 
den vier Basisdimensionen um reliable, homogene Konstrukte handelt, wäre es möglich, 
dass einige Subskalen der Basisdimensionen für die hier untersuchten Zusammenhänge 
mit dem fachlichen und fachdidaktischen Wissen und Können der Lehrpersonen sowie 
dem Wissen und Können der Lernenden einen grösseren Erklärungsbeitrag leisten als 
andere. Beispielsweise könnte das fachliche oder fachdidaktische Wissen der Lehrperson 
stärker mit der Subskala „Erklärkompetenz“ als mit der Subskala „Kompetenzunterstüt-
zung“ aus der Basisdimension Konstruktive Unterstützung zusammenhängen. Weiterhin 
könnte das Wissen und Können der Lernenden stärkere Zusammenhänge mit „Struk-
turierungshilfen“ als mit der „Zielklarheit“ aus der Basisdimension Strukturiertheit zei-
gen. Die Überprüfung dieser Vermutungen soll künft ig in vertieft en Analysen erfolgen.

Einschränkend muss erwähnt werden, dass das fachliche und fachdidaktische Wis-
sen sowie die instruktionalen und konstruktivistischen Überzeugungen in den Analy-
sen ausschliesslich in Bezug auf die Volkswirtschaft slehre (VWL) berücksichtigt wurden. 
Die Einschätzung der Lernenden bezog sich allerdings auf das gesamte Gebiet Volks-
wirtschaft , Betriebswirtschaft  und Recht (VBR), von dem VWL nur ein Teil ist. Ausser-
dem wurden die Lernenden bis zur HE 2 laut Curriculum im E-Profi l primär in fi nanz- 
und betriebswirtschaft lichen Zusammenhängen und eher nicht zu volkswirtschaft lichen 
Inhalten unterrichtet (BBT, 2011). Wie die Analysen der Überzeugungen der Lehrperso-
nen in Kapitel B.5 zeigten, unterschieden sich ihre Überzeugungen durchschnittlich zwi-
schen VWL, Betriebswirtschaft slehre (BWL) und Finanz- und Rechnungswesen (FRW). 
Daher liegt die Vermutung nahe, dass die Überzeugungen zu den Inhaltsbereichen BWL 
und FRW andere Zusammenhangmuster zeigen könnten. Dies sollte in künft igen teil-
projektübergreifenden Analysen geprüft  werden. Ferner wäre künft ig den Fragen nach-
zugehen, wie die Überzeugungen der einzelnen W&G-Lehrpersonen ausgeprägt sind, ob 
es bezüglich der Überzeugungen auch Mischtypen wie bei Seifried (2009) gibt und wie 
sich dies auf die Wahrnehmung der Unterrichtsmerkmale sowie die Kompetenzentwick-
lung der Lernenden auswirkt.
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